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Ein schmaler Pfad biegt von der Straße, die zum Flugplatz führt, zum Lagerplatz
von Emus Kotni ab. Das Zelt steht auf dem Kiesstrand ca. 35 m vom Wasser

entfernt. Das Treibholz, das von den großen Sturmfluten angeschwemmt wurde,
liegt etwa 60 m vom Wasser landeinwärts. Hinter diesen Ansammlungen von Baum

stämmen und Ästen steigt sandiger Boden an und bildet mit Heidekraut bewachsene
Kuppen, so daß das Lager von der Straße nicht einzusehen ist. Den Pfad entlang
kommend, erblickt man zuerst die Hunde Kotnis, 10 Stück an der Zahl. Sie sind an

einer Kette (c) in einer Sandmulde festgebunden, so daß sie vom Wind geschützt
sind. Durch wildes Bellen kündigen sie jeden Besuch an. Nach Überquerung des
Treibholzgürtels gelangt man zu einer auf Kies stehenden Zelle (b) aus Holzbrettern,
die als Toilette dient. Davon 10 m südwestlicher Richtung entfernt, befindet sich das
Zelt (e) und direkt daneben ein neuer und genormter Abfalleimer (d). Menschliche
Ausscheidungen und sonstiger organischer Abfall werden von den Hunden gefressen,
im Dorf selbst werden die Abfälle von einem Lastwagen regelmäßig abgeholt.

Abh. 6 Sommerwohn-

platz des Emus Kotni,
 links die Toilette, in der
Mitte das Zelt und die
Süßwassertonne, rechts die
Räucherhütte und die
T rockenstellen.

Das rechteckige Zelt (e) ist ein fertiges Produkt, das in der Siedlung im Laden
der Hudson Bay Co. gekauft werden kann (Preis $45.—; Größe 8” x 10” x 3”).
Die schwere Segeltuchplane ist auf ein Gerüst aus Treibholzstämmen gespannt und am

Boden mit Seilen und Häringen befestigt. Im Zelt wird gekocht, gegessen, geschlafen
und werden Freunde der Familie empfangen. Der Ofen befindet sich links vom
Eingang. Eine neue Benzintonne (f) auf deren oberer Öffnung ein Brett liegt, enthält
Süßwasser, sie steht draußen. Im Dorf werden die Haushalte durch einen Tanklast
wagen regelmäßig mit Trinkwasser versorgt.

Das fünf Meter lange Fischerboot (a) liegt auf dem trockenen Strand, ca. 30 m
vom Zelt entfernt. Es ist neuangestrichen, hat aber keinen Außenbordmotor wie
die meisten im Dorfe. Das Boot ersetzt Kayak und Umiak, obwohl es bestimmt die
Eigenschaften des ersteren nicht besitzt. Es ist aus Holz, ein industrielles Produkt aus

dem Süden. Wie aus der Skizze (Abh. 7) zu entnehmen ist, liegt das Boot auf der
selben Höhe wie das Zelt.

 Südlich vom Zelt ist der Platz, wo die Sommeraktivitäten verrichtet werden,
d. h. hier hat der Eskimo die Auswertung seiner sommerlichen Fischerei organisiert.
Die dazugehörige Räucherhütte (j) ist viereckig mit den Maßen 2 x 2 x 2,5 m. Die


